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Gemeinsamer Antrag 2026

Die vorgestellten Informationen wurden auf unsere Struktur im Landkreis 
angepasst

• Begriffe wurden teilweise vereinfacht

• Förderbeträge werden nicht garantiert

20.03.2026 David Haußmann



Konditionalität ist Voraussetzung für alle Fördermaßnahmen

• 1. Säule:
• Einkommensgrundstützung als Basisprämie
• Umverteilungsprämie
• Gekoppelte Tierprämien
• Junglandwirte- Förderung
• Freiwillige Ökoregelungen

• 2. Säule:
• FAKT
• AZL
• Abhängigkeiten zur 1. Säule

20.03.2026 David Haußmann



Konditionalität: GLÖZ-Standards 
GLÖZ 1: Erhaltung von Dauergrünland 
GLÖZ 2: Schutz von Mooren und Feuchtgebieten
GLÖZ 3: Verbot des Abbrennen von Stoppelfeldern
GLÖZ 4: Pufferstreifen entlang von Wasserläufen 
GLÖZ 5: Begrenzung von Erosion 
GLÖZ 6: Mindestbedeckung in sensibelsten Zeiten 
GLÖZ 7: Fruchtwechsel auf Ackerland
GLÖZ 8: Mindestanteil nichtproduktiver Flächen 
GLÖZ 9: Erhaltung von umweltsensiblem Dauergrünland 

David Haußmann20.03.2026



GLÖZ 1 Erhaltung von Dauergrünland
• Definition Dauergrünland:

• … Fläche, die mehr als 5 Jahre mit Gras oder Grünfutter bestellt und 
 nicht Bestandteil der Fruchtfolge ist

• Altes DGL – entstanden bis 31.12.2014
• Umwandlung mit Genehmigung und Ersatzgrünland

• Neues DGL – entstanden ab 01.01.2015
• Umwandlung mit Genehmigung – ohne Ersatzgrünland

• Ganz neues DGL – entstanden ab 01.01.2021
•  Umwandlung und Anzeigepflicht im GA des Folgejahres (Feld im FLV)

• Vorsicht bei rückumgewandelten DGL und Ersatz-DGL
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GLÖZ 1 Erhaltung von Dauergrünland 
- Referenzjahr für Dauergrünlandanteil: 2018
- Berechnung Dauergrünlandanteil auf Ebene Region (Bundesland) 
-  Bei Abnahme DGL größer 10% gegenüber Referenzjahr keine weiteren 

Genehmigungen/Bagatellregelungen 
- Bagatellregelung: 500 m² je Antragsteller und Jahr 

- Seit 2023 gilt folgendes: DGL das ab dem 1.1.2021 neu entstanden ist, kann ohne 
Genehmigung, aber mit Anzeigepflicht beim nächsten GA umgewandelt werden 

- NEU seit 2025: Umwandlung in eine nicht-landwirtschaftl. Nutzung => nicht 
genehmigungspflichtig, naturschutzrechtlich immer abklären 
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GLÖZ 1 Erhaltung von Dauergrünland
•  Pflugregelung
•  Pause-Regelung bleibt bestehen – kein Zähljahr bei

• ÖR1a Brachen
• ÖVF-Brachen der alten Förderperiode und GLÖZ 8 Brachen in 

  2023+2024
• Brachen nach FAKT / LPR
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GLÖZ 2 Schutz Moore und Feuchtgebiete
• Gebietskulissen 
• Kein Dauergrünlandumbruch – außer in Nicht-LN
• Erneuerung von geschädigtem Dauergrünland nach Genehmigung möglich
• Keine Umwandlung von Obstbaum-Dauerkulturen
• Keine tiefe Eingriffe ins Bodenprofil – außer bei Dauerkulturen
• Moornutzung mit Genehmigung
• Paludikulturen möglich
• Genehmigung für Entwässerungsanlagen notwendig

• Betroffenheit beachten!
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GLÖZ 3: Verbot des Abbrennen von Stoppelfeldern

• Keine nähere Erklärung nötig….
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GLÖZ 4: Pufferstreifen entlang von Wasserläufen
• keine Anwendung von Pflanzenschutz- und Düngemitteln in einem 3 m 

Pufferstreifen zu Gewässern (bisher Kontrolle über Fachrecht) 

• In BW strengere Auflagen von 5 m 
•  nicht an Gewässern mit wasserwirtschaftl. untergeordneter Bedeutung 

• Gesonderte Pufferstreifen auf Ackerland:
• Förderung und Anrechnung für z.B. freiwillige Stilllegung ÖR1a 

möglich, wenn mind. 10 a groß!
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GLÖZ 5 Begrenzung der Erosion
• In Fiona Karten/ Umweltdaten/ GLÖZ5 Schlag einblenden

• Auflagen von Flächen in KWasser1: 
• Schläge mit Ackerflächen, die KWasser1 zugewiesen sind, dürfen vom 01. Dezember bis zum Ablauf des 15. 

Februar des Folgejahres nicht gepflügt werden.  
• Das Pflügen nach der Ernte der Vorfrucht ist nur bei einer Aussaat  vor dem 01. Dezember zulässig.

• Gleichwertige Maßnahmen zum Erosionsschutz KWasser1- Schlägen: 
• Pflügen zwischen 01.12 und 15.02. ist erlaubt, wenn 
• Bewirtschaftung quer zum Hang

oder eine der folgenden Maßnahmen zum Erosionsschutz durchgeführt wird: 
 •  Anlage von Erosionsschutzstreifen oder
 •  Pflugfurche (raue Winterfurche) mit nachfolgender früher Sommerkultur oder 
 •  Rasenbildende Kultur als Vorfrucht 
 •  Abdecken der Fläche.
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GLÖZ 5 Begrenzung der Erosion 
• Auflagen von Flächen in KWasser2:
•  Ist ein Schlag mit Ackerfläche KWasser2 zugewiesen, darf dieser 

vom 01. Dezember bis zum 15. Februar nicht gepflügt werden.
•  Das Pflügen zwischen dem 16. Februar und dem Ablauf des 30. 

November ist nur bei einer unmittelbar folgenden Aussaat zulässig. 
Spätester Zeitpunkt der Aussaat ist der 30. November. Vor der Aussaat 
von Reihenkulturen mit einem Reihenabstand von 45 cm und mehr ist 
das Pflügen verboten. 
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GLÖZ 5 Begrenzung der Erosion
• Gleichwertige Maßnahmen zum Erosionsschutz KWasser2- Schlägen: 

• Pflügen zwischen 01.12. und 15.01. ist erlaubt, wenn Bewirtschaftung quer zum 
Hang und zusätzlich eine Anlage von Erosionsschutzstreifen.   
     

• Pflügen zwischen 16.01. und 15.02. ist erlaubt, wenn Bewirtschaftung quer zum 
Hang 

und zusätzlich eine der folgenden Maßnahmen zum Erosionsschutz durchgeführt 
wird: 

• Anlage von Erosionsschutzstreifen
    • Pflugfurche (raue Winterfurche) mit nachfolgender früher      

      Sommerkultur 
    • Rasenbildende Kultur als Vorfrucht
    • Abdecken der Fläche. 
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GLÖZ 5 Außnahmen Öko- Betriebe
• K-Wasser 1 und K-Wasser 2:

• Raue Winterfurche vor frühen Sommerungen möglich (außer 
Reihenkulturen)

•  K-Wasser 2:
• Unmittelbares Pflügen vor Sommerreihenkultur möglich, wenn 

vorher Winterzwischenfrucht oder Untersaat nach guter fachlicher 
Praxis angebaut wurde
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GLÖZ 6: Mindestbodenbedeckung in sensiblen Zeiten
Mindestbodenbedeckung im Winter (01.12. –31.12.) auf Ackerflächen ist sicherzustellen (gilt ab 
01.01.2023) (betrifft alle Betriebe) – min 80% der AF
• Dies kann erfolgen durch 

• Mehrjährige Kulturen
• Winterkulturen 
• Zwischenfrüchte, Begrünung, Selbstbegrünung 
• Stoppelbrachen von Körnerleguminosen und Getreide (ohne Mais) ohne Bodenbearbeitung 
• Sonstige Begrünungen (z.B. Mulchauflage, Untersaat in Hauptkultur) 

• Ausnahmen 
• späträumende Kulturen: Ernte nach 1.10. und Verbleib von Ernteresten/Mulch bis 31.12. 

(tatsächliches Erntedatum nicht maßgeblich, Liste mit späträum. Kulturen) 
• Landesregelung möglich bei witterungsbedingten Besonderheiten oder besonderen 

Erfordernissen 
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GLÖZ 6: Mindestbodenbedeckung in sensiblen Zeiten 
Schwere Böden

• Bei schweren Böden besteht die Möglichkeit, die Bodenbedeckung zwischen 
Ernte der Hauptkultur im Antragsjahr, dann bis zum 01. Oktober mit den 
vorherigen Maßnahmen der Bodenbedeckung zu erfüllen 

•  Pflügen ab dem 01. Okt erlaubt 
• aber GLÖZ 5 Erosionskulisse beachten
• Pflegeverbotszeitraum (Mähen, Mulchen) auf aus der Erzeugung genommenen 

Acker- und Grünlandflächen vom 01.04. – 15.08.
• Aufwuchs bis zum 15.08. nicht wirtschaftlich nutzbar 
• Streuobst ohne Wiesennutzung (NC 481) Pflege des Aufwuchses jetzt ganzjährig 

erlaubt
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GLÖZ 7: Fruchtartenwechsel auf Ackerland (1)
• Innerhalb von 3 Jahren sind auf jedem Ackerschlag mindestens 2 Hauptkulturen 

anzubauen=> Für das Anbaujahr 2026 ist der Zeitraum 2024-2025-2026 
maßgeblich 

• Auf mindestens 33 Prozent des Ackerlandes des Betriebes ist ein jährlicher 
Wechsel der Hauptkultur anzubauen

• Ausnahme:
  - Zweitkultur mit Ernte im selben Jahr 
 - Zwischenfrucht oder Untersaat (auf max. 50% der Ackerfläche)
  - Aussaat ZF vor 15.10. und Umbruch ab 16.02. 
• Mehrjährige Kulturen, Gras, Kleegras, Luzerne oder andere Grünfutterpflanzen 
und Brache sind ausgenommen (auch Saatguterz., Rollrasen). 
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GLÖZ 7: Fruchtartenwechsel auf Ackerland (2) 
•  Ausnahmen: 

 − max. 10 ha Ackerland 
 − zertifizierte Ökobetriebe 
 − wenn mehr als 75% der AF für Ackerfutter, Leguminosen oder 

Brache genutzt wird und der Rest max. 50 ha Acker beträgt 
 − wenn mehr als 75 % der beihilfefähigen LF Dauergrünland ist und 

der Rest max. 50 ha Acker beträgt
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GLÖZ 8: Mindestanteil nichtproduktiver Flächen
• Entfällt
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GLÖZ 9: Erhaltung umweltsensibles Dauergrünland
• Am 1.1.2015 bestehendes DGL in Natura 2000-Gebieten
• DGL darf nicht umgewandelt werden 
• Ausnahmen für DGL, welches im Rahmen von AUKM umgewandelt wurde 
• Umwandlung in Nicht-LN genehmigungsfrei

➔ aber: Bestimmungen im Fachrecht bleiben bestehen!

• Anzeigepflicht zur Grasnarbenerneuerung

• Unter Karten/Gebietskulissen/ DZ Kulisse einblendbar
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Soziale Konditionalität
• Wurde am 01.01.2025 eingeführt

• Sanktionen bei Verstößen gegen Arbeitnehmerrecht und Arbeitsschutz
• Keine systematischen Kontrollen
• Informationsweg zwischen zuständigen Stellen (Gerichten, Gewerbeaufsicht, BG)
• Verstoß muss zurechenbar und unanfechtbar sein
• Keine Ausnahme für kleine Betriebe
• Bei einem oder mehreren fahrlässigen Verstößen gegen die 
 Verpflichtungen der sozialen Konditionalität werden die Direktzahlungen sowie die 

Zahlungen im Rahmen von flächen- und tierbezogenen Fördermaßnahmen des
 ländlichen Raums um bis zu 10 % gekürzt. Bei einem vorsätzlichen Verstoß beträgt die 

Kürzung mindestens 15 % des Gesamtbetrags der Zahlungen. In besonders 
schwerwiegenden Fällen kann auch ein Ausschluss von den Zahlungen beschlossen 
werden.
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Ausnahme ÖKO- Betriebe
• Zertifizierte Öko-Betriebe erfüllen GLÖZ- Standards 1, 3, 4, 5, 6 und 7
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1. Säule
• Einkommensgrundstützung als Basisprämie
• Umverteilungsprämie
• Gekoppelte Tierprämien
• Junglandwirte- Förderung
• Freiwillige Ökoregelungen
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Einkommensgrundstützung 
Der geplante Einheitsbetrag der Einkommensgrundstützung für das 
Antragsjahr 2026 beträgt ca. 147 €/ ha. 

• Betriebsgröße mindestens 1 ha
• Mindestauszahlung DZ 225€
• Mindestgröße Schlag: 0,1 ha

David Haußmann20.03.2026



Direktzahlungen Aktiver Betriebsinhaber

David Haußmann

• Neuer Abschnitt AA1, Angabe des AS aus dem Vorjahr wird über grünen 
Haken angezeigt.

• Bessere Aufschlüsselung der möglichen Nachweisearten in Fiona

20.03.2026



Umverteilungsprämie
• Alle Betriebsinhabenden, die Anspruch auf Einkommensgrundstützung haben, können 

jährlich auf Antrag eine ergänzende Umverteilungseinkommensstützung für Nachhaltigkeit 
für bis zu 60 Hektar förderfähige Fläche erhalten. 

• 0-40 ha geplant: ca 65 €/ha
• 41-60 ha geplant: ca 39€/ha

• Die Gewährung einer Umverteilungseinkommensstützung ist ausgeschlossen, wenn 
ein Betriebsinhaber seinen Betrieb nach dem 1. Juni 2018 nachweislich zu dem 
Zweck aufgespalten hat, um in den Genuss der Umverteilungseinkommensstützung 
zu kommen. Dies gilt auch für eine Zahlung an eine Betriebsinhaberin oder einen 
Betriebsinhaber, deren oder dessen Betrieb aus einer solchen Aufspaltung 
hervorgegangen ist.
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Gekoppelte Tierprämien Mutterschafe/ Mutterziegen
• Der geplante Einheitsbetrag für das Antragsjahr 2026 beträgt 37,89 Euro

Förderfähig sind Mutterschafe und/ oder Ziegen,
• die aus tierschutzrechtlichem Aspekt in einem gebährfähigen Alter sind und auch als 

Muttertiere in Frage kommen.
• die im Zeitraum vom 15. Mai bis zum 15. August (Haltungszeitraum) von der 

betriebsinhabenden Person gehalten werden und
• die Pflichten zur Kennzeichnung und Registrierung erfüllen.
• Für die Zuwendung müssen mindestens 6 Mutterschafe und/ oder -ziegen beantragt 

werden
• Mindestauszahlung aller Tierprämien 225€
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Gekoppelte Tierprämien – Mutterkühe
• Der geplante Einheitsbetrag für das Antragsjahr 2026 beträgt 85,22 Euro je 

Mutterkuh.

• Mindesten eine Kalbung zum Zeitpunkt der Antragstellung (spätestens 
15.05.2026)

• Vom 15.05 bis 15.08 im Betrieb
• die Pflichten zur Kennzeichnung und Registrierung erfüllen
• Die Abgabe von Kuhmilch oder Kuhmilcherzeugnissen aus Selbsterzeugung ist 

bei Beantragung der Mutterkuhprämie nicht zulässig. Die Verwendung im 
eigenen Betrieb zählt nicht als Abgabe

• Mindestens 3 Mutterkühe
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Junglandwirte- Förderung
• Der geplante Einheitsbetrag für das Antragsjahr 2026 beträgt ca. 134 €/ Hektar.

• Die Junglandwirte-Einkommensstützung wird für bis zu 120 Hektar förderfähige 
Fläche und maximal für einen Zeitraum von fünf Jahren ab dem Jahr der erstmaligen 
Beantragung gewährt. Für die JES kann eine natürliche Person nicht mehr als einmal 
berücksichtigt werden.

Bedingungen für Neuantragsteller
• max. 40 Jahre bei erstmaliger Niederlassung
• Anforderungen an Qualifikation

• Ausbildung oder Studium im Bereich LW
• Kurs zur lw. Betriebsführung (mind. 300 Std.)
• mind. zwei Jahre Mitarbeit in LW mit mind. 15 Std./Woche (Vertrag)
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Junglandwirte- Förderung
Qualifikation
• Bestandene Abschlussprüfung in einem der 14 „grünen“ Berufe (abschließende Auflistung) – 

Abschlussprüfung spät. zur Antragstellung, bzw. 15.05.

https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/gruene-berufe/gruene-
berufe14.html#doc23022bodyText1

Hauswirtschaft nur bei Ausbildung in lw. Betrieb

• Studienabschlüsse, die einem der 14 Ausbildungsberufe entsprechen (Ernährungswissenschaften in 
Klärung)

• Erfolgreiche Teilnahme an staatlich anerkannten Bildungsmaßnahmen – auch ohne Berufsabschluss

− 300 Std. – z.B. Nebenerwerbsschule
• Mindestens zwei Jahre Tätigkeit in landwirtschaftlichen Betrieben:

− mind. 15 Stunden Wochenarbeitszeit im Rahmen eines Arbeitsvertrages, Gesellschaftsvertrages oder 
als mithelfendes Familienmitglied (krankenversicherungspflichtig)

David Haußmann20.03.2026
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Freiwillige Ökoregelungen
• Freiwillige Maßnahmen 
• Gehen über Konditionalität hinaus
• Keine Verpflichtung
• Jährlich neu beantragbar
• Unabhängig von der DZ Grundförderung  (Ausnahme ÖR7)
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Änderungen Öko-Regelungen 2026
ÖR1: Bereitstellung von Flächen zur Verbesserung der Biodiversität und 

Erhaltung von Lebensräumen
 -ÖR1a: nichtproduktive Flächen auf Ackerland 
 -ÖR1b: Blühstreifen/-flächen auf nichtproduktivem Ackerland 

 -ÖR1c: Blühstreifen/-flächen in Dauerkulturen
 -ÖR1d: Altgrasstreifen/-flächen in Dauergrünland  

ÖR2: Anbau vielfältiger Kulturen 
ÖR4: Dauergrünlandextensivierung
ÖR5: Kennarten in Dauergrünland 
ÖR6: Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel 
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ÖR 1a: Nichtproduktive Flächen auf Ackerland
• Stufe 1: erster %-Punkt / erster Hektar: 1300 €/ha (1)
• Stufe 2: bis zweiter %-Punkt: 500 €/ha 
• Stufe 3: bis achter %-Punkt: 300 €/ha 
• Max. 8 % des AL des förderfähig (2) 

(1) Betriebe mit mehr als 10 ha Ackerland Betrag Stufe 1 bis 1 ha 
 Betriebe bis 10 ha Ackerland erhalten den Betrag der Stufe 1 bis zum 

ersten %-Punkt
(2) Der erste Hektar bei Betrieben über 10 ha AL darf auch mehr als 8 % des 

förderfähigen AL betragen 
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ÖR 1a: Nichtproduktive Flächen auf Ackerland 
• Fördervoraussetzungen: 
 - Mind. 0,10 ha Teilschlag 
 - Pflegeverbotszeitraum 01.04. – 15.08.
 - Kein PSM- oder Düngemitteleinsatz 
 - Ganzjährige Stilllegung (Anbau Folgekultur 15.8./1.9.; Beweidung 
 Schafe ab 1.9.)
 - Selbstbegrünung oder Ansaat Begrünungsmischung

 GLÖZ 6 PFLEGEVERBOTSZEITRAUM 01.04-15.08 gilt,
   d.h. Mulchen innerhalb ist GLÖZ 6 Verstoß!

Bei Ansaat Begrünungsmischung muss eine Saatgutmischung mit mind. 5 krautartigen 
zweikeimblättrigen Arten verwendet werden

  Keine gleichzeitige Förderung FAKT E7/ E8
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ÖR 1a: Nichtproduktive Flächen auf Ackerland
Beispiel: 
Betrieb mit 12 ha Ackerland

 Bereitstellung von mind. 0,10 ha und Prämie für 1 ha (8,33%) • 1,00 ha * 1300€ 
   = 1300 € 

Betrieb mit 100 ha Ackerland 

8% Stilllegung: Ausgleich für 8 ha: 1,00 ha * 1300 € + 1 ha * 500 € + 6 ha * 300 € 
  = 3600 € für 8 ha 
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ÖR 1b: Blühstreifen oder -flächen auf Ackerland
• 200 €/ha nur in Kombination mit ÖR 1a auf der Fläche möglich
• Fördervoraussetzungen: 
 - Höchstgröße 3 ha 
 - Fläche darf größer als 3 ha sein, jedoch wird max. für 3 ha Fläche 

bezahlt 
 - Mindestbreite 5 m auf der überwiegenden Länge bei streifenförmiger 

Aussaat 
 - Einsaat bis 15.Mai 
 - Blühmischung muss bis 31.12. auf der Fläche bleiben – Mulchen ganzjährig 

nicht zulässig
 - Anbau Folgekultur Winterung im 2. Standjahr ab 1.9. zulässig 
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ÖR 1b: Blühstreifen oder -flächen auf Ackerland
Allgemein:
- 200€/ha 
- nur in Kombination mit ÖR1a auf der Fläche möglich

Wichtige Voraussetzung:
-Nicht auf DGL-Flächen ohne Erzeugung (NC 592, 481)
- Nicht auf Fakt B5-Flächen, nicht innerhalb der Mähwiesenkulisse
- mind. 0,10 ha Teilschlaggröße/ Mindestbreite 5m
- Einzelflächen bis max. 3 ha fördefähig
- Einsaat bis 15. Mai
- Kein Einsatz Pflanzenschutz/ Düngemittel im gesamten  AJ
- Blühmischung muss bis 31.12 auf der Fläche bleiben 
- Mulchen ganzjährig nicht zugelassen
- Anbau Folgekultur Winterung im 2.Standjahr ab 01.09. zulässig
- Mindesttätigkeit auch nur in jedem 2.Jahr  zulässig Aussaat der Blühmischung reicht
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ÖR 1b: Blühstreifen oder -flächen auf Ackerland
NEU ab 2026:

- Saatgutmischung muss mindestens aus in BW zulässigen Arten bestehen:
- Mind. 10 Arten Gruppe A (einjährig)
Oder 
- Mind. 5 Arten Gruppe A und 5 Arten Gruppe B (mehrjährig)

Beispiel: 
a) einjährige Mischung mit 10 Gruppe A in BW zulässigen Arten und
Und 3 nicht zugelassene Arten: Saatgutmischung ist in Ordnung. 

b) Einjährige Mischung hat 7  in BW zugelassene Arten Gruppe A und 3 nicht zugelassene 
Arten: Saatgutmischung nicht zulässig
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ÖR 1c Blühstreifen /-fläche Dauerkultur
• Ohne ÖR 1a
• Gassen und Vorgewende in Dauerkulturen
• Keine Mindestgröße 0,10 ha, 
• Keine Mindestbreite, keine Höchstbreite
• Keine Höchstgröße
• Gefördert wird die Netto-Blühfläche
• Keine Beweidung / kein regelmäßiges Befahren
• Anforderungen und Fördersatz siehe ÖR 1b
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ÖR 1d Altgrasstreifen/ -flächen auf DGL
• Förderung neu:
- Stufe 1: erster% Punkt/ erster Hektar:  1000 €/ha
- Stufe 2: bis dritter %Punkt   450 €/ha
- Stufe 3: bis sechster % Punkt   200 €/ha
- Mindestumfang 1%, Höchstumfang 6%

Erster Hektar darf auch mehr als 6% der DGL-Fläche des Betriebes sein.
-   Ör1d kann mehrere Jahre hintereinander auf der gleichen Fläche angelegt sein
- Pflegemaßnahmen im Frühjahr möglich (Walzen, Eggen)
- Bis 31.08 keine Nutzung möglich
- Nach 31.08 muss Nutzung erfolgen:
-  ab 2026: kann auch nur in jedem 2. Jahr erfolgen
- Mahd mit Abfuhr ist Nutzung
- Mulchen ganzjährig verboten
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ÖR 1d Altgrasstreifen/ -flächen auf DGL

• Die Regelung, dass Altgrasstreifen oder -flächen bis zu einer Größe von 
0,3 Hektar begünstigungsfähig sind, auch wenn sie - von der 
Grundregelung abweichend - mehr als 20 Prozent einer förderfähigen 
Dauergrünlandfläche bedecken, wird aufgrund negativer Auswirkungen 
auf naturschutzfachliche Ziele wieder aufgehoben. 

Das heißt, Schläge bis zu 0,3 Hektar können nicht mehr als ganzer Schlag 
eingebracht werden

David Haußmann20.03.2026



ÖR 2 Anbau vielfältiger Kulturen
• Fördersatz: 60,- €/ ha
• Keine Änderungen zum Vorjahr
• mind. 5 verschiedene Hauptfrüchte auf der Ackerfläche (Zeitraum 01.06. – 15.07.)
• LW Kulturen nach Gattung – Winterung und Sommerung getrennt
• Gras und Grünfutter = eine Hauptfruchtart
• Leguminosenmischungen = eine Hauptfruchtart
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ÖR 2 Anbau vielfältiger Kulturen
• Ackerfläche = AL ohne Brachen, LE an AL, Schläge < 10 ar, Agroforst
• mind. 10 % je Hauptfruchtart, max. 30 %
• mind. 10 % Leguminosen oder Gemenge mit überwiegend Leguminosen
• max. 66 % Getreide – Mais und Hirsen zählen nicht zu Getreide
• Bei mehr als 5 Hauptfruchtarten kann beliebig zusammengefasst werden
• Brachen werden nicht gefördert und zählen nicht in Berechnung der 

Ackerfläche

• Zur förderbaren Fläche zählen nur Schläge, die die Mindestschlaggröße 
erreichen

• Keine Bagatelle bei Einhaltung der erforderlichen Anteile 
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ÖR2 Anbau vielfältiger Kulturen
• Hauptfruchtarten nach Gattung/Art (Fußnote 20 in der Codeliste):

• mehrere NC bilden eine Gattung
- Rüben (Beta): NC 413, 603, 639
- Erbsen (Pisum): NC 210, 211
- Weizen (Triticum) Winter: NC 112, 115, 118
- Weizen (Triticum (Sommer): NC 113, 116,119
- Mais (Zea): NC 010, 171, 411, 919
- Sorghumhirsen (Sorghum): NC 183, 803
- Sonnenblumen (Helianthus): NC 320, 604
- Rübsen (Brassica napus) Sommer: NC 312, 620
- Kartoffeln (Solanum): NC 601, 602, 606
- Wicken: NC 220, 221

• alle anderen NC zählen jeweils als eigene Hauptfruchtart, sofern sie nicht den
       zusammengefassten Hauptfruchtarten zugeordnet sind

- Z.B. Winterdinkel: NC 114 oder Sommerdinkel: NC 120
- Gras- oder Grünfutterpflanzen: NC 422, 424, 441, 442, 443
- Großkörnige Leguminosenmischkulturen: NC 240, 250
- Kleinkörnige Leguminosenmischkulturen: NC 425, 432, 434
- Wintermischkulturen: NC 125
- Sommermischkulturen: NC 144, 702, 866, 871, 912, 9132, 914, 917

David Haußmann20.03.2026



ÖR 3 Agroforst auf AL und DGL 
• Änderung ab 2026: Förderung 600€/ha für den Gehölzstreifen

Auf dem Schlag  mind. 2 Gehölzstreifen, die alle nachfolgenden Voraussetzungen 
erfüllen:
 - max. 25m breit (auf überwiegender Länge)
 - Abstand zw. Streifen und Rand der Fläche nicht mehr als 100m (auf 

überwiegender Länge), Mindestabstand entfällt ab 2025
 -Abstand zw. Streifen und Waldrand, K-LE Hecke, Baumreihen oder 

Feldgehölz nicht weniger als 20m (auf überwiegender Länge), auch 
wenn diese nicht zum Schlag gehören

 - Gehölzstreifen mind. 2%  - max. 40%des Schlages
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ÖR 4: Extensivierung des gesamten DGL im Betrieb
• Fördersatz: 100,- € / ha
• Einhaltung durchschnittlicher Viehbesatz zwischen 0,3 und 1,4 RGV / ha DGL !
• Im Zeitraum vom 01.01. – 31.12.  
• Düngung generell bis Obergrenze von 1,4 RGV / ha -> max. 140 kg N
• Schlagbezogene Aufzeichnungen
• Anrechnung Wirtschaftsdünger nach Abzug Stall- und Lagerverluste 
• Keine Anwendung von Pflanzenschutzmitteln – Ausnahme Ampferbekämpfung auf Antrag
• Keine Grünlandumwandlung im Antragsjahr! (Ausnahme: Höhere Gewalt)
• Mindestschlaggröße 0,10 ha
• Rot- und Damwild zählen zu RGV-Tierarten
• Kein Pflügen von Dauergrünlandflächen im Betrieb
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ÖR 5: Ext. Bewirtschaftung DG mit mind. 4 Kennarten
•  Nachweis von jedem Schlag über das Vorkommen von mind. 4 Kennarten 

Feststellung Vorhandensein Kennarten 
• Für den Schlag/Teilschlag „Drittelmethode“

 Nachweis/Dokumentation 
• Antragsteller-App profil bw ab 2026 zwingend 

In Fiona entfällt die Angabe der vorhandenen Kennarten
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ÖR6  Verzicht chem. synth. Pflanzenschutz im Acker/ Dauerkulturen

• Fördersatz: 150,- €/ ha;    50,- €/ ha bei Ackerfutter

• Keine Anwendung chemisch-synthetischer PSM
•   Beizung von Saatgut ist zulässig 
•  Sommergetreide, Mais, Leguminosen, Ölsaaten, Hackfrüchte, Feldgemüse
• Mindestschlaggröße 0,10 ha – Einzelflächen - incl. LE
• Nicht möglich in NatSchG oder Gewässerrandstreifen, da dort sowieso 

verboten
•  Verpflichtungszeitraum endet bei letzter Ernte im Antragsjahr, wenn eine 

Bodenbearbeitung für Folgekultur erfolgt (frühestens auf den 31. August) 
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ÖR 7  Flächen in Natura 2000 Gebieten
• Fördersatz: 40,- €/ ha

• Fläche liegt in FFH- und Vogelschutzgebieten
• Auflagen im Antragsjahr:
 - Keine zusätzlichen Entwässerungsmaßnahmen
 - Keine Instandsetzung von Drainagen / Entwässerungen
 - Keine Auffüllungen, Aufschüttungen, Abgrabungen
• Schlagbezogene Antragstellung
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ÖR weitere Informationen
• Keine neuen Öko- Regelungen 2026!!!
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FAKT II  Neue Maßnahmen A3
• Fördersatz 70 €/ ha

• Förderung kleiner Strukturen A3
• Allg. Fördervoraussetzungen des Fakt II (Aktiver LW, Mindestgröße 

0,1ha, 250€ Mindestbewilligung je Betrieb)
• Förderfähig: alle Ackerschläge und DK , mind. 0,1ha max. 0,5ha

• Gesamtbetriebliche Maßnahme, voll kombinierbar mit anderen 
Maßnahmen
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FAKT II Anpassungen Erhaltung gefährdeter Nutztierrassen (C3)
• Vorderwälder Rind:
  - Milchkuh  neu 380€/ Tier
  - Mutterkuh  neu 130€/ Tier

• Hinterwälder Rind:
  - Milchkuh  neu 600€/ Tier
  - Mutterkuh  neu 160€/ Tier

• Limpurger Rind:
  - Milchkuh  neu 580€/ Tier
  - Mutterkuh  neu 160€/ Tier

• Braunvieh a. Z.:
  - Milchkuh  neu 550€/ Tier
  - Mutterkuh  neu 160€/ Tier
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FAKT II Allgemeines 
• Ab dem Antragsjahr 2026 sind die Anträge auf Neuverpflichtungen, Erweiterungen und 

Umstiege in höherwertige Maßnahmen im Rahmen des Gemeinsamen Antrags bis zum 
15. Mai einzureichen. Einen zeitlich vorgelagerten Förderantrag gibt es für FAKT II ab 
dem Antragsjahr 2026 also nicht mehr.

• Ab dem AJ 2026 keine Kennartenangabe mehr bei ÖR5 und FAKT B3.2 in FIONA. 
Antragsteller APP Zwingend

• Alle Neuverpflichtungen, Erweiterungen oder Umstiege in höherwertige Maßnahmen  
haben eine 3 jährige Verpflichtung

• C1: Baumzahl je Hektar wurde auf 250 erhöht. Förderfähig weiterhin 100 je ha
• E3: Hinweisergänzung: „Auf den in die Förderung einbezogenen Ackerflächen dürfen 

im AJ ab dem Zeitpunkt der Ernte der Vorkultur bis zur Ernte der Hauptkultur, für die 
E3 beantragt wird, keine Herbizide eingesezt werden“.
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FAKT II allgemeines
•  Bei der Maßnahme E8 – angepasster Hinweis: „Hinweis: Gelingt die Etablierung 

eines geeigneten Bestandes im Jahr der Aussaat nicht, ist die Untere 
Landwirtschaftsbehörde darüber zu informieren und die Fläche spätestens bis 
15. Mai des Folgejahres neu zu bestellen soweit der Zustand der Fläche im 
Folgejahr auch keinen geeigneten Bestand erwarten lässt. Bei problematischer 
Vegetationsentwicklung oder auftretenden Kalamitäten im Laufe der 
Verpflichtungsdauer sind nach Zustimmung der Unteren 
Landwirtschaftsbehörde auf den betroffenen Teilflächen Gegenmaßnahmen (z. 
B. Nachsaat, Schröpfschnitt, Mahd mit Abräumen auf maximal 50 % der Flächen 
bei Vergrasung) und ggf. eine Neuansaat zulässig.“
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FAKT II allgemeines
• Bei der Maßnahme E10: „[…]Die Nachsaat von Leguminosen zur 

Verlängerung der Nutzungsdauer ist erlaubt. Eine Nachsaat ist unter 
Umständen erforderlich, um einen leguminosenbetonten Bestand und 
somit das Maßnahmenziel aufrecht zu erhalten.[…]“

• Bei den Maßnahmen E8, E13.2, E14, E15: Aktualisierung der Bezeichnung 
der entsprechenden LTZ-Broschüre
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FAKT II 
• G Maßnahmen:
•  Bei der Maßnahme G2.2 „Tiergerechte Haltung von Mastschweinen –Premiumstufe“ gilt der 

Auslauf als Fördervoraussetzung. Der Auslauf muss im Stallbauplan ersichtlich sein. Dieser ist 
bei der Antragstellung zu überprüfen.

•  Sofern der Betrieb bei den G3- und G4-Maßnahmen mit Kaltscharrraum beantragt hat, muss 
dieser im Stallbauplan ersichtlich sein. Der Kaltscharrraumist bei der Antragstellung ebenfalls 
zu überprüfen.

• Für einen Mastschweineverkauf an einen Metzger ist ein detaillierter 
Verkaufsbelegerforderlich. Eine pauschale schriftliche Bestätigung vom Metzger reicht 
nicht als Verkaufsbeleg aus. Aus dem Verkaufsbeleg muss die Anzahl und jeweils das 
Gewicht der verkauften Tiere (z.B. 3 Tiere, 101 kg, 104 kg, 100 kg) sowie die Adressen des 
Verkäufers (Antragsteller) und des Abnehmers (Metzger) ersichtlich sein.

• Die Rasse Tetra Super Harco bei G4.2 ist nicht förderfähig. Die Liste im Infodienst wurde 
bereits aktualisiert.
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AZL
• NEU: nicht produktive/ stillgelegte Flächen sind ab AJ 2026 bei AZL 

förderfähig!
Neu förderfähige NC´s:
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Antragstellerpostfach
• Wird mittelfristig zum Kommunikationsmittel
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  Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit

20.03.2026 David Haußmann
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